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Wer braucht Tabletten mit ASS? 

Alle Personen mit erheblich erhöhtem Risiko für Herz-
infarkt oder Schlaganfall. Außerdem wenn bei Ihnen 
eine Verengung der Herzkrankgefäße (KHK) vorliegt. 
Oder wenn Sie schon Herzinfarkt oder Schlaganfall 
oder einen Verschluss einer Ader an den Gliedmaßen 
hatten.

Seltenere Gründe für die Einnahme von ASS zur Ge-
rinnungshemmung: 

als Ersatz für das Medikament Phenprocoumon bei 
Patienten mit: 
n	künstlicher Herzklappe und bestimmten Herz-	
	 klappenfehlern, 
n	Thrombose und Lungenembolie, 
n	Vorhofflimmern (unregelmäßiger Herzschlag).

Ob ASS mehr nützt als schadet, hängt wesent-
lich vom Herzinfarkt-Risiko ab. Liegt das Risiko für 
einen Infarkt oder Schlaganfall in den nächsten 10 
Jahren höher als 10 von Hundert, nützt ASS meist 
mehr. Bei einem niedrigeren Risiko sollte es nicht 
eingenommen werden. 

Warum? Hintergrund-Information

Woher kommt Acetylsalicylsäure ?
Schon im Altertum wurde die Rinde der Weide ge-
kocht und zur Fiebersenkung und gegen Schmerzen 
verwendet. Ende des 19. Jahrhunderts stellte man 
den wirksamen Inhaltstoff der Weide, die Salicylsäu-
re, her. Durch eine weitere chemische Veränderung 
konnte ein gut anwendbares Arzneimittel gewonnen 
werden – die Acetylsalicylsäure. Als Aspirin® ist sie ei-
nes der ältesten Medikamente auf dem Markt. 

Wie wirkt ASS ?

ASS in höherer Dosis (z. B. 500 mg) senkt Fieber und 
wirkt gegen Schmerzen. Schon in einer Dosis ab 75-
100 mg hemmt es das Verkleben der Blutplättchen. 
Aus diesen Plättchen bildet sich normalerweise ein 
Gerinnungspfropf. Einen solchen Pfropf brauchen 
wir, wenn wir uns in den Finger geschnitten haben 
– es hört irgendwann auf zu bluten. Die Wunde 
schließt sich. Im Inneren der Adern und im Herzen 
ist ein solcher Pfropf aber höchst unwillkommen. 
Er könnte den Blutfluss in den Herz-Adern behin-
dern. Mit ASS wollen wir möglichst verhindern, dass 
die Adern sich verschließen und Herzinfarkte oder 
Schlaganfälle entstehen.

ASS kann die Wahrscheinlichkeit für einen Gefäßver-
schluss verringern. Bei Männern verringert sich das 
Risiko für einen Herzinfarkt um ein Fünftel. Der Nut-
zen hängt vom allgemeinen Risiko für einen Herz-
infarkt ab: bei hohem Risiko nützt ASS deutlich. Bei 
niedrigem Risiko ist der Nutzen sehr gering – ASS 
sollte dann nicht genommen werden. Bei Frauen 
schützt ASS eher vor Schlaganfall. 

Weitere Informationen bekommen Sie unter: http://
de.wikipedia.org/wiki/Acetylsalicyls%C3%A4ure

Wie?  Dosierung
 
ASS wirkt bei Einnahme von 1x täglich 75-100 mg 
gerinnungshemmend. Neuerdings wissen wir: ASS 
wirkt in dieser Dosis bei Menschen mit Körperge-
wicht unter 70 kg. Wir wissen nicht, ob eine höhere 
Dosis mehr nützt als schadet. Die Wirkung von ASS 
dauert bis zu einer Woche. 
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Sie wird überreicht durch:

Welche Risiken? 

Das Hauptrisiko der ASS ist durch seine Wirkweise er-
klärt. Durch die Hemmung der Blutplättchen kommt 
es leichter zu Blutungen.  Im Inneren des Körpers 
ist dies vor allem der Magen-Darm-Trakt, seltener 
das Gehirn. Bei Verletzungen der Haut kann es län-
ger bluten, bei Prellungen können Blutergüsse und 
Schwellungen größer werden. Auch beim Zähne-
putzen kann das Zahnfleisch bluten. Der Urin kann 
blutig aussehen. Und es kann leichter zu Nasenblu-
ten kommen.

Nieren – oder Leberfunktionsstörungen können zur 
Anreicherung von ASS im Körper führen – und da-
mit zum häufigeren Auftreten der oben genannten 
Nebenwirkungen. In den letzten Jahren wird eine 
zunehmende Häufigkeit von allergischen Unverträg-
lichkeiten beobachtet.

Andere sehr seltene Nebenwirkungen sind auf dem 
Beipack-Zettel erwähnt. Lassen Sie sich dadurch 
nicht zu sehr verunsichern:  weil ASS schon lange 
verwendet wird, sind viele seltene Nebenwirkungen 
bekannt. Neuere Medikamente kennt man weniger 
gut – darum sind die Beipackzettel kürzer. Im Zwei-
felsfall sprechen Sie uns darauf an, ob von Ihnen be-
obachtete Beschwerden mit ASS zusammenhängen 
können.

Wer sollte kein ASS erhalten?

Personen, die:

n	an einer bestimmten Störung der Blutgerinnung 	
	 leiden,

n	eine Unverträglichkeit gegen ASS haben und/	
	 oder

n	regelmäßig sehr viel Alkohol konsumieren, 

sollten ASS nur auf ärztlichen Rat hin einnehmen.

Wer sollte nur mit Vorsicht und unter ärztlicher 
Kontrolle ASS erhalten?

n	Wer mehrfach blutende Magengeschwüre hatte 	
	 (dann Einnahme nur unter Magenschutz-Behand	
	 lung mit säurehemmenden Medikamenten)
n	Wer an einer schweren Leber- oder Nierenstörung 
	 leidet
n	Wer an Asthma leidet

Was können wir Ihnen noch empfehlen?   

n	Nehmen Sie ASS zur Blutverdünnung möglichst 	
	 immer zur selben Tageszeit ein. 

n	Die meisten Operationen sind unter ASS prob-
lemlos möglich. Auch ein Zahn kann gezogen wer-
den. Sagen Sie Ihrem Chirurg oder Zahnarzt vor 
einem geplanten Eingriff aber rechtzeitig Bescheid, 
dass Sie ASS einnehmen (mind. eine Woche vorher). 
Melden Sie sich umgehend bei stärkeren Blutungen 
bei uns. Oder wenn schwarzer Stuhlgang (Teerstuhl) 
auftritt. Und ganz besonders dringend, wenn Sie un-
ter plötzlichen massiven Nacken- oder Kopfschmer-
zen, akuten Sehstörungen oder Lähmungen leiden. 
Wenn Sie uns nicht erreichen, melden Sie sich in je-
dem Fall beim ärztlichen Notdienst unter Tel. 116117.

n	Sagen Sie uns unverzüglich Bescheid, wenn Sie
vor allem zu Beginn der Einnahme Hauterschei-
nungen bekommen, Verengungen der Atemwe-
ge verspüren oder Durchfall haben. Dies könnten 
Anzeichen einer allergischen Reaktion sein. Neh-
men Sie daher bei ungewohnten Beschwerden 
vorerst keine weiteren Tabletten ein.

n	Bei gleichzeitiger Einnahme können einige Medi-
kamente die Wirkung von ASS abschwächen oder 
verstärken oder von ihnen beeinflusst werden. 
Auch wenn Sie ein rezeptfreies Arzneimittel kau-
fen wollen, sagen Sie dem Apotheker, dass Sie 
ASS einnehmen.

Weitere Informationen und Quellenangaben finden 
sich in der Langfassung der DEGAM-Leitlinie „Kardi-
ovaskuläre Prävention“ unter www.degam.de




